
lich-technischen und Ökonomischen Pro­
blemen etwas sagen können. Dazu ge­
hören neben dem. staatlichen Leiter, der 
die Verteidigung führt, die wichtigsten 
Mitarbeiter der Forschung und Entwick­
lung, der Technologie und der ökonomi­
schen Abteilungen des Betriebes, Neue­
rer der Produktion sowie Vertreter 
wissenschaftlicher Institute und Ein­
richtungen und vor allem die Abneh­
mer, die später die Erzeugnisse anwen­
den. Auch Vertreter des Außenhandels 
bzw. des Binnenhandels sollten teilneh-

Wenn wir nicht genügend die ganze 
Härte und Unerbittlichkeit des Kampfes 
auf dem Weltmarkt in Rechnung stellen, 
dann können uns wenige Wochen Zeit­
verzug ebenso ins Hintertreffen bringen 
wie Mängel in der Qualität der Erzeug­
nisse, ein zu hoher Kostenstand oder 
Großtuerei und mangelnde Wachsamkeit.

Aus dem Schlußwort des Genossen
Dr. Erich Apel auf dem 5. Plenum des ZK

men, da sie wertvolle Informationen über 
die Entwicklung des Absatzes, der Welt­
marktpreise usw. geben können.

An vielen Verteidigungen nahmen 
auch Vertreter von Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun­
gen teil. Sie vermochten wertvolle An­
regungen zu geben, die aus den Ergeb­
nissen der Grundlagenforschung resul­
tierten. Damit wurde der Forderung ent­
sprochen, daß bereits bei Beginn von 
Neuentwicklungen alle vorhandenen wis-^ 
senschaftlich - technischen Erkenntnisse 
berücksichtigt werden und auf dieser 
Basis mit der Entwicklung begonnen 
wird.

Wichtig für die Vorbereitung der Ver­
teidigung ist, daß die Parteiorganisatio­
nen durch Aussprachen mit den Ange^ 
hörigen der Intelligenz günstige Voraus­
setzungen für die Entwicklung des wis­
senschaftlichen Meinungsstreites schaf­
fen. Dieser wissenschaftliche Meinungs­
streit ist unbedingt erforderlich, um zu 
hohen Leistungen zu kommen, die für die 
kurzfristige Erreichung des wissenschaft­
lich-technischen Höchststandes erforder­
lich sind. Bei diesem wissenschaftlichen 
Meinungsstreit werden auch auf vielfäl­

tige Weise Grundfragen der Politik un­
serer Partei und Regierung behandelt. 
Es wird zum Beispiel darüber gespro­
chen, ob ein Entwicklungsingenieur oder 
ein Entwicklungskollektiv bereits bei der 
Aufgabenstellung neben den wissen­
schaftlich-technischen Faktoren auch die 
ökonomischen Kennziffern beherrschen 
und für seine Arbeit zugrunde legen muß. 
Solche Diskussionen sind sehr wertvoll, 
denn sie führen auf der Grundlage der 
Praxis zu dem Problem der Einheit von 
Politik, Ökonomie und Technik.

Oft können solche Fragen während 
der Verteidigung nicht bis zu Ende ge­
klärt werden. Um so notwendiger ist es, 
daß die Parteisekretäre dafür sorgen, 
daß die dort begonnene Diskussion durch 
die Parteiorganisation, in Parteiver­
sammlungen, Seminaren, durch das Lek­
torat und mit der Intelligenz zielstrebig 
weitergeführt wird. Bei manchen der 
bisher durchgeführten Verteidigungen 
gab es Erscheinungen des Formalismus. 
Einige Genossen wollten die Verteidigung 
als „öffentliche Verteidigung“ durchfüh­
ren. Das entspricht nicht den Beschlüssen 
der Partei. Die Verteidigungen sind keine 
öffentlichen Veranstaltungen. Es handelt 
sich dabei vielmehr um die Darlegung 
sehr interner Probleme unserer wissen­
schaftlich-technischen Entwicklung, die 
mit entsprechender Vertraulichkeit be­
handelt werden müssen. Die Parteileitun­
gen sollen deshalb darauf achten, daß 
alle Teilnehmer an den Verteidigungen 
dieser Tatsache Rechnung tragen.

Allen Parteileitungen sei nochmals ans 
Herz gelegt, die Verteidigungen als eine 
wichtige Aufgabe ihrer politischen Füh­
rungstätigkeit zu betrachten. Gerade bei 
den Verteidigungen erhalten die Mitglie­
der der Parteileitungen einen tieferen 
Einblick in die wissenschaftlich-tech­
nische Problematik ihres Betriebes bzw. 
Instituts. Das ist außerordentlich bedeu­
tungsvoll. Durch die Aneignung der 
wissenschaftlich-technischen Probleme, 
die bei den Verteidigungen sichtbar wer­
den, bekommen die Parteileitungen gute 
Möglichkeiten, sich mit den vielfältigen 
Fragen des Kampfes um den wissen­
schaftlich-technischen Höchststand zu be­
schäftigen.
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